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„…und wie geht‘s 
den Jungs*?“

bstier@t-online.de
www.jungenmedizin.de

„Den Motor am 
Laufen halten?!“
Fachtag zur Gesundheit 

von Jungen* und 
Männern*

23.4.2018, Dresden
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„Jungenvielfalt“
=>Sinus Lebensweltenmodell für Jugendliche im Alter von 14-17 Jahren
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I – A.3

Was Jungen lieben

JUNGEN 
lieben…

Bewegung

Wettbewerb 
und 

Konkurrenz

Rudelrituale

Heraus-
forderungen / 

Risiko

Regeln/

Hierarchien

Helden und 
Vorbilder
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zitiert aus: Bentheim A, Murphy-Witt M (2007) Was Jungen brauchen. Das Kleine-Kerle-Coaching.GU-Verlag, 
München

I –B.2

„Fallstricke“ des „Jungeseins“
- eine AUSWAHL -
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Medizinische Fallstricke bleiben 
diesmal unberücksichtigt

Fallstrick 1

Jungen sind – zumindest im späteren Alter 
– gesünder als Mädchen
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Leider 
(immer noch)

FALSCH
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Daten aus 
KIGGS Welle 

1 (2009 –
2012)
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Veränderung der 
Morbidität nach 

Eintreten der 
Pubertät zu 

Ungunsten der 
Mädchen?

(KIGGS 2006)

Sind Jungen ab der 
Pubertät nicht das 

gesündere 
Geschlecht? (Ravens-

Sieberer 2007)

Verzerrung der 
Gesundheitsdaten 

durch 
geschlechterstereotype 

Selbstdarstellung? 
(Hurrelmann, Kolip 2002)

Mädchen gehen zur Gynäkologin und Jungs...?

Fallstrick 2

Station KIGA

Die „Wilden Kerle“
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Jungen brauchen mehr Bewegung als Mädchen
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Testosteron fördert …

Antrieb

Bewegungsdrang

Sozialverhalten

Aktivität

Entdeckungsdrang

ADHS in 
Deutschland 

zwischen 2003 
und 2012
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Aus: Schlack R et al. (2014) Hat 
die Häufigkeit
elternberichteter Diagnosen
einer Aufmerksamkeitsdefizit-/
Hyperaktivitätsstörung
(ADHS) in Deutschland
zwischen 2003–2006 und
2009–2012 zugenommen?
Ergebnisse der KiGGS-Studie –

Erste
Folgebefragung (KiGGS Welle 1). 
Bundesgesundheitsbl 2014 · 
57:820–829

Fehldiagnose ADHS
Bruchmüller, K. (2013) Empirische Befunde zur Frage der Überdiagnostizierung. Trierer Psychologische Berichte, Band 38, Heft 1

• Therapeuten halten sich bei der 
Diagnostik von ADHS nicht strikt an die 
Diagnosekriterien (16.7%)

• Das Geschlecht des Kindes beeinflusst 
die Diagnoseraten deutlich (22% vs. 
11%) –

(„ADHS- positive“ Fallgeschichtenbeurteilung)

Fazit: Die Ergebnisse legen nahe, dass unter Therapeuten 
eine Aufklärung über Verzerrungstendenzen, Häufigkeit und 
Folgen von Fehldiagnosen, sowie eine fundierte Ausbildung in 
der Anwendung strukturierter Interviews notwendig sind, um 
die Diagnosequalität in der klinischen Praxis zu sichern.
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Der Schuleintritt geht mit erhöhten 
Anforderungen an die Aufmerksamkeit und die 

Kontrolle motorischer Aktivitäten
(wie Stillsitzen) einher, die ADHS-Symptome 
deutlicher hervortreten lassen, was erhöhte 

diagnostische Anstrengungen zu diesem 
Zeitpunkt plausibel erklären kann.

Jungen sind hiervon deutlich 

stärker betroffen als Mädchen.
stier Dresden 23.04.18
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Fallstrick 3

Schule

„Die Bildungs(miss)erfolge von Jungen“
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Mädchen sind – im Durchschnitt - intelligenter 
als Jungen NEIN
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Grundfertigkeiten =>dtl. 
Unterschiede zu Gunsten

der Mädchen! 

„The girls’ higher mastery
scores may be connected with 
the fact that the children
are socialised into traditional 
gender patterns”.

=> crucial for children’s 
mastery of skills, learning 

and development.

Aud Torill Meland et al. (2015) Toddlers Master 
Everyday Activities in Kindergarten:
A Gender Perspective.
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Statistisches Bundesamt, Schulen auf einen Blick, 2016

36,8% der Schülerinnen, aber nur 
29,3% der Schüler erreichten 2016 

die Hochschulreife.

Statistisches Bundesamt 2016
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Fallstrick 4

Herausforderung und Abenteuer
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Jungen erleben zunehmend mehr 
Abenteuer in virtuellen Welten
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Zitiert aus:
Stephan Steger
Presslufthammer und Baggerzahn
Die Veränderung von Stadt und Landschaft aus der Perspektive der 1970er-Jahre

...und ewig droht der Baggerzahn, oder die 
Veränderung der Landschaft
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Das Abenteuer findet heutzutage im 
Internet statt
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Sexualität / Verhütung
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Jungen achten nach neuesten Erhebungen 
genauso wie Mädchen auf Verhütung beim 1. GV

Leider falsch

Generelles Verhütungsverhalten
Langzeit-Trend deutsche Jugendliche
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Verhütung
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Sexualität (neben Arbeit)  = No.1 für männliche
Identität => Männlichkeit zelebrieren

Daher ist man dort dazu übergegangen, vor allem die Jungen und 
Männer in den Fokus der Empfängnisverhütungsplanung zu 

nehmen. Das nach wie vor gängige Bild von Männlichkeit  als 
Versorger und Beschützer bei gleichzeitiger Sozialisation in 

Peergruppen mit vorherrschend heterosexuellen 
Eroberungsvorstellungen und rigiden Gendernormen (z.B. 

Mannsein definiert sich über sexuelle Potenz und 
Arbeit/Beruf/Finanzkraft) führt dazu, dass sexuelle Aufklärung 

sowie Themen rund um Verhütung und reproduktive 
Gesundheit als „Weiberkram“ angesehen werden. 
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WHO
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SCHWANGERSCHAFTSVERHÜTUNG !?
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Fallstrick 6

Schwule Jungs sind gesellschaftlich 
genauso akzeptiert wie lesbische 
Mädchen
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Homosexualität

Leider falsch

Öffentliche Sichtbarkeit von 
Homosexualität
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Aus: 
Einstellungen gegenüber Lesben, Schwulen und Bisexuellen in Deutschland (2017) Antidiskriminierungsstelle des Bundes. 

Sexuelle Orientierung –
Coming Out
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Aus: Krell C (2013) Lebenssituationen und Diskriminierungserfahrungen von homosexuellen Jugendlichen in 
Deutschland. Abschlussbericht der Pilotstudie. DJI e.V. 
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Fallstrick 7

Mehr als drei Mal so hoch!
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Wie hoch schätzen Sie die Todesrate von Jungen 
und jungen Männern gegenüber Mädchen und 
jungen Frauen im Straßenverkehr?

https://www.destatis.de/DE/Publikationen/Thematisch/TransportVerkehr/Verkehrsunfaelle/Unf
aelleFrauenMaenner5462407147004.pdf%3F__blob%3DpublicationFile S.7
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Anteil der Kinder und Jugendlichen mit mindestens 
einer ärztlich versorgten Unfallverletzung

innerhalb von 12 Monaten in KiGGS Welle 1, nach Alter und Geschlecht 
(n = 11.665)
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Fallstrick 8

ca. 7% 

stier Dresden 23.04.18

Wie viele der 15- 22jährigen Jungen konsumieren 
regelmäßig Anabolika?
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I –B.3
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Fallstrick 9
Männlichkeit – Experimentier-
/Risikoverhalten
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Jungen und Männer zeigen mehr 
Risikoverhalten als Mädchen und Frauen

z.B. Trends für Canabiskonsum

…aber…

Das Austesten, das gesteigerte 
Erregungsniveau, das Experimentierverhalten 
bei gleichzeitig bestehender Baustelle 
„Gehirn“ ist von der Natur gewollt 
praktizierter Darwinismus zur Optimierung 
arterhaltender Individuen. 

�
Achtung!
Gehirnbaustelle
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I –B.2

Adoleszenz

Sexuelle
Identität

Integration und Rolle
in der Gesellschaft

Intellektuelle
Entwicklung

10.- 20. LJ
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Persistentes und entwicklungsphasenspezifisches
Problemverhalten

(schematische Illustration aus Moffitt, 1993)
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Drei Phasen der Teenagerentwicklung

Frühe Adoleszenz
Erhöhte emotionale 

Erregbarkeit, 
Suche nach 

Anregung und Belohnung

Späte Adoleszenz

Reifung des Frontalhirns,
Verbesserte Selbstregulation

Mittlere Adoleszenz
größere Risikobereitschaft,

geschwächte Gefühls-
und Verhaltenskontrolle

Nach: l. Steinberg (2005) Cognitive and affective development in adolescence. Trends in cognitive sciences 9(2); 69-74.

Familie

Resilienz

Experimentierverhalten

Soziales Netz

Ressourcen

Kognitive 
und 

psychische 
Entwicklung

Risikokompetenz/
Lebenskompetenz Risikoverhalten

Kritische
Lebensereignisse, 

erh. Alltagsbelastungen…

Medien

Methoden der 
Risikokompetenz-

förderung

„Risikogen“?

Gesundheitspolitik

Bildungspolitik
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Fallstrick 10

Männlichkeit – Gewalt und 
Aggression
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Jungen und Männer sind grundsätzlich 
gewaltbereiter als Mädchen und Frauen
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R. Schlack R., Rüdel J., Karger A., Hölling H. (2013) Körperliche und psychische Gewalterfahrungen in der deutschen Erwachsenen-
bevölkerung. Bundesgesundheitsbl · 56:755–764

Körperliche und psychische Gewalterfahrung

Obwohl Männer insgesamt häufiger Opfer von körperlicher 
Gewalt werden als Frauen, sind die  Gewaltopfererfahrungen von 

Männern im gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Diskurs 
wenig repräsentiert.

Problem: soziale Akzeptanz einer männlichen Opferrolle
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91 (N) (7 %)    14 (N) (1,3 %)
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…nicht 
umgekehrt!

Übrigens…

Männergesundheit 
fängt mit 

Jungengesundheit an…

Empathie

Stärkung der 
Risikokom-

petenz

Bild von 
Männlichkeit

Beratungs-
stellen

Studien, 
Projekte

Forschung

Was können wir für “die Jungen” tun?
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AUF EIN WORT…

„Es braucht (außerdem) deutlich 
mehr Augenmerk auf die 
Gesundheit von Jungen – und nicht 
nur auf ihr Risikoverhalten und das, 
was sie krank macht.“
Positionspapier des Bundesforum Männer – www.maennerzeitung.de
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… und das ist noch nicht alles!
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…denn die Reise ist noch 
lange nicht zu Ende...
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DANKE!

bstier@t-online.de


